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Vor öem Kriegser
Obwohl anerkannt wird , daß da » FrieSe » » adt » « « en

von der Pariser Solksvertretn » , ratifiziert wir «, » ad

zwar wahrscheinlich Freitag abend »der Sonnabend früh , wird doch
die Zahl der Kammermitglieder , die » ege » den Satrag stimmen
werden , immer größer .

Fast kein Mensch ist mit dem Sbkomme « einverstanden , and de -

sonders die finanziellen Bedingungen werde « fortwährend
kritifiert . Die Erklärungen von Klotz , daß Krankreich im Za -
sammeuhang mit den Wechselkursen Sondermaßnahmen be -

züglich der Einfuhr treffe » müsse , werde » allgemein sehr kritisch b«.

trachtet . Element « ! hat erklärt , daß man alle Kräfte dafür an -
spannen müsse , von Amerika eine Leadernng seiner Ansichten
bezüglich der alliierten Missionen z « erziele », die sich mit
dem Geschäftsgang w Deutschland z » besasse » haben .

die Arbeiten ües Wirtfchastsrates .
Wie der „ Telegraa� aus Brüssel meldet , wird sich der Oberste

WirtschaftSrat , der am Sonnabend in Brüssel zusammen -

»ritt , n. a. mit folgende » Gegenstündc » befassen : Wirtschaftliches

Zusammenarbeite » nach dem Friedensschluß , Blockade

Ungarns und des bolschewistischen Rußlands , Handel zwischen

Oesterreich und Ungar « und LebenSmittelver -

s » r g o n g beider Staate » , Handel zwischen Deutschland und

Oesterreich , Durchfuhr dvrch Deutschland nach Ungarn
und dem bolschewistischen Rußland , Lertrilung und Benutzung deS

feindlichen Schiffsraumes , Benutzung des A d r i a h a s e n S ,

Berkehr auf Dona « , Rhein und Elbe , Schiffsraum für die

Lebensmittelversorgung der Tschechoslowakei Be -

Nutzung von Antwerpen als Ausschiffungshafen für Deutschland .

Ferner werden folgende Fragen zur Beratung kommen : Weiter «

Lebensmittelversorgung Mitteleuropa » , Kohlen -

lieferungen an Italien und Serbien und die durch Deutsch «

Inn » an Frankreich zn leistende « Liefernnge « , Getreide «

frage , dir finanziellen Beschränkungen in Deutschland , Be -

schlagnahme von G r Ad » nd Werte » in Oesterreich , Be -

zahluug der geliefoktr » Lebensmittel , die Kriegs -

gefangene « , besonder » ihr « Heimbesördernng , die

russischen Gefangene » in Deutschland , die Verhältnisse in

Süd - und Osteuropa und die Verwaltung der besetzten
Gebiete .

Die Schweizer Urabstimmung .
Bern , 19 . September . ( Eigener Drahtbericht deS „ vorwärts " . )

DaS Resultat der Urabstimmung in den Sektionen der Schweizer

sozialistischen Partei , wie eS von den Agenturen HavaS , Ste «

f a n i und W o l f f verbreitet wurde , ist « » g e « a n. DaS offiziell
von dem die Abstimmung überwachrndeu Parteikomiter verkündete

Resultat ist folgende « : Der Eintritt in die dritte International « ist

abgelehnt mit 14 364 gegen 8599 Stimme » .

Danach ist da » Wablergebni » für die « nhänger dar dritte «

Internationale noch ungünstiger . _

Völkerbunüsvertrag einst und jetzt .
Nach einer Meldung aus Washington vom 18 . hat

Bullitt im Laufe seiner Erklärungen in der Senats -

kommission ein Exemplar von Wilsons urspünglichem
Völkerbundsvorschlag überreicht , das von Wilson

eigenhändig auf seiner eigenen Schreibmaschine geschrieben
war . Dies Exemplar hat Bullitt seinerzeit von Oberst
H o u s e erhalten . Bullitt erklärte noch , das ; L a n s i n g ,
White und B l i st ihre Meinung über den Friedensvertrag
so deutlich wie nur möglich ausgesprochen haben und dast

ihre Ansichten darüber nicht weniger als begeistert waren .

Keine Veränderungen im Kabinett .
Von gut informierter Seite erfahren die „ P . P . 9?. ", dast die

euch von der „ Freiheit " wiedergegebene Notiz der „ Freien Zei¬

tung " über bevorstehende Veränderungen im Rcichskabinett , so -

weit sie sich mit speziellen Angaben befastt , nichts weiter ist als

das Produkt einer müßigen Stunde der jetzt noch geltenden poli -

tischen Ferienzeit . Was aber das grundsätz ' iche Problem des

Wiedereintritts der Demokraten in die Reichsregie -

rung betrifft , so ist hierzu heute nichts neues zu sagen .

Anuahme der Ententeforderung . Der Ausschuß der National -

Versammlung für auswärtige Angelegenheuen hat in feiner
Sitzung am Dienstag der Forvenrng der Enicnte nach Un: er -
zeichnung des Protokolls zur Nichtigkeitserklärung des
Artikels St der R e i ch s v e r f a s s u n g zugestimmt . Die
Reichsregierung wird der Entente durch den Freiherrn v. Lersner
mitteilen lassen , daß Deutschland ihren Wünschen nachkommt . Der

parlamentarische Ausschuß beschäftigte sich auch mit der Frage de »

ständigen Staatssekretariats , das im Auswärtigen
Amt neu geschaffen werden soll . Eine Entscheidung über dies «
Frage wird erst das Plenum der Nationalversammlung treffen .

Paderewski in Paris . Der polnische Ministerpräsident P a d e.
r e w S k i ist am 4. September in Paris eingetroffen . Zunächst
soll die polnische Ostgrenzenfrag « auf der Friedenskonferenz
zur Entscheidung komm « .

löe mit Frankreich .
Ruhe in KSslin .

An » SSSlla wirb den „ P . H. K. " zOrahtet : In KVSA » ist

feit gestern » » achde » aus Kolberg » nd Stolp Truppe » in die Stadt

eingerückt find « nd die » ffeuMchen Gebäude ntb den Bahnhof be¬

setzt haben , Ruhe eingetreten . Räch Verernbanmg der beiden

svzialdemokratische » Partei ? » « « h der GewerkfchaftS -

führer mit de « «ilitärifche « Kommando stelle » wirb da » Militär

zwar zurückgezogen , aber fo gelegt , daß e » jederzeit erreichbar
ist . Der Sicherheitsdienst i » der Stadt wird durch eine au » Bür -

gern aller Kreise bestehende Ord « » » » » » ehr anSceübt .

Die tagt in Drannsthweig .
Wie die „ P . P. R. " ans Brannschwetg erfahren , ist d» « t der

gestrige Tag ruhig verlaufe « . Im übrige « find die ZeitnugSbe -
richte über dir dartigr » Unruhe » » lS stark übertrieben z » bezeichnen .

Gegen den Schleichhandel in Gberjchlesien .
In einer Lersmnmlung der Arbeiterobleute der Be -

triebSausschÄsse der Gleiwttzer Werke wurde folgende Re -
s o l u t i o n angenommen :

» Der Abgeordnete Becker - Tleiwitz wird beauftragt , durch
eine Interpellation in der Nationalversammlung dahin zu
wirken , daß dem Schleichhandel « und Schiebertum in

Oberschlefien in der Weise entgegenzutreten ist , daß in allen Fällen
bei Ueberschreitung der Höchstpreise der tausendfache
Betrag al » Strafe zu erwirken ist . Jeder , der eine solche
Uebertretung zur Anzeige bringt , hat durch gesetzliche Regelung
35 Prozent von der Straf « al » Prämie z « beanspruchen . Bei

Nichtbeitretbung des Geldes tritt entsprechende Zuchthaus -
strafe ein . "

Saarbrücker Gergatbeiterdemonftration .
Wie die J $ . P. R. " aus Saarbrücken erfahre «, handelte es

sich bei dem großen Festnmzng der Bergleute am Sonntag
um eine Feier zum Gedenktag der ersten großen Berga rbeiterver -

scamnluny auf dem Bildstock im Streikjahr 188V. Der gewaltige
Festzwg , dessen Vorbeimarsch ein « volle Stund « dauert «, bewegte
sich zwei Stunden durch die Hauptstraße . Etwa 30 Musikkapellen
spielten vaterländische Weifen , dagegen durften keine Fahnen im

Zuge getragen werde « . Die Genehmigung der Besetzungsbehörde
war erst im letzten Augenblick erteilt worden , als feststand , daß die

Bergarbeiter den Umzug urrder alle » Umständen durchsetzen
würden

SerNa macht Schule .
Die lieblichen Sitten , die sich neuerdings in verlin

bei Stadtverordnetensitzungen geltend machen ,
scheinen ansteckend zu wirken . So wird auS Stettin ge¬
meldet :

Die Stadtderordnetendersammlung wurde von

demonstrierenden Magistratsbeamten gesprengt . Sie

hatten die Tribünen de « Sitzungssaales besetzt und forderten von

dort auS mündlich « Verhandlungen mit dem Oberbürger '

meister wegen ihrer Gehaltsforderungen . Dabei kam es zu
derartig lärmenden Kundgebungen , daß die Sitzung aufgehoben
werden mußte .

Demgegenüber mutz auf das entschiedenste das unbe¬

hindert « Tagungsrecht der Parlamente betont

und durchgesetzt werden .

Dänische Arbeiter für deutsche Kinder .
Dänisch « Arbeiter haben sich in Klassensolidarität der armen

unterernährten Kinder ihrer deutschen Brüder ange -
nommen und mit schneller Hilfsbereitschaft 700 deutsch « Ar -

beiterkinder aus Berlin , Leipzig und Themnitz ins Land

geholt , damit sie der Winter gestärkt und gekräftigt findet . Am
24 . sollen noch tS2 Kinder aus Berlin und am 26 . noch 200 weitere
aus Halle , Zwickau und Plauen dazukommen .

Alle diese Kinder werden in dänischen Arbeiterfamilien unier -

gebracht . Ein Telegramm der sozialdemokratischen Lehrer in

Breslau bat um die weitere Unterbringung von 120 blutarmen
Kindern . Auch diese hofft man unterzubringen , und manche Kinder
werden über die im allgemeinen abgemachte Zeit von 4 Wochen
im Lande bleiben können . '

Dieser schöne Beweis echter Völkerbrüderlichkeit wird das

FreundschaftSband zwischen deutschen und dämschen Arbeitern noch

enger knüpfen

Dockarbeiterstreik in Hull . AuS London wird gemeldet , daß
infolge deS gesetzwidrigen Streiks von 5000 Dockarbeitern
in Hull 130 Schifte untätig in den Docks liegen , wodurch große
Mengen von Lebensmitteln dem Verderbe » preisgegeben
werden .

der Nut zur Wahrheit !
fk » A. Merrh et « - Paris ,

Der Name de » französischen GewerkschastsführcrZ
Merrheim ist in der sozialistischen » nd gewerksclaft -
lichsn Bewegung aller Länder schon lange vor dem Kriege
bekannt gavesen . Auch während de » Kriege » ist er als

sogeinurnter . Kient Haler " hervorgetreten . Damit ist

zugleich betont , daß er sicherlich nicht zu de « Freunden
der deutschen Mehrheit » sozialdemotratie gehört . Um so
iverwoller und unbefangener sind aber die folgenden
Ausführungen , die er als Vorwort zu einer jüngst u. ;

Broschüre erschienenen Rede von ihn ? über . Die Wirt -

schastliche Revolution " schrieb , und deren Uebersetzung
. wir dem Genossen P . Riebke - Pantow , einem in den letzten

Jahren vor Kriegsausbruch in den deutschen sogialistiscb n

Veveine « in Pari « tätigen Parteimitglied , verdanken .

Jeder deutsche Arbeiter sollte die hervorragenden Ge -
danken MerrheimS lieber zweimal als enmial lesen . MV •

Merrheim als JWenthaler * mit dem radikale » Flüg - !
der deutschen Arbeiterschaft mehr sympathisieren als mit

unserer Richtung , er hat im Folgende » ein vernichten -
de » Urteil über die unabhängige « nS

kommunistische Demagogie gefällt :

Als ich am 19 . Januar dieses JahreS in Corbeil ankam .

dachte ich nicht daran , daß man die Ausführungen , die ich in

der dortigen Metallarbeiterversammlung machen sollte , steno -

graphieren würde . Als ich dann das Stenogramm der Rede

sah , zögerte ich lange , bevor ich einer Buoffentlichnng zu¬

stimmte .
Es bedurfte der unausgesetzten und freundlichen Ein¬

wirkung meines Freundes Dulot , um mich zu veranlassen ,
sie im Monat Mai in der „ l ' Jnformation Ouvriöre et Soziale "
erscheinen zu lassen . Nicht als ob diese Rede auch nur das

Mindeste enthielte , daS mich genieren könnte , im Gegenteil ;
aber ich fürchtete , daß infolge der gegenwärtigen
Verwirrung der Geister , infolge des herrschenden Skeptizismus
und in dem Durcheinander der Gemüter meine Ausführungen
nicht verstanden werden würden .

Ich habe jedoch ohne weitere Vorbereitung , ebenso wie

in Corbeil , dieselbe Rede in Annecy , in Agen , in Aldi , in

Lyon und noch in vielen anderen Städten gehalten und mich
überführt , daß gerade das Gegenteil der Fall ist .

Von zahlreichen Kollegen , und insbesondere von solchen

auS den Reihen der Eisenbahner und auch aus verschiedenen

Organisationen erhielt ich Zuschriften , in denen verlangt wurde .

datz ich die Rede als Broschüre veröffentlichen solle , weil sie

sich gerade mit den Dingen beschäftige , welche die organi -
sierte Arbeiterschaft gegenwärtig hauptsächlich interessieren .

Doch nicht allein , um den Wunsch meiner Freunde zu

entsprechen , habe ich mich schließlich zur Veröffentlichung
bereit erklärt , sondern vor allem weil wir uns in einer c n t -

scheidenden Stunde befinden , in einem Moment , wo

wir in der Arbeiterbewegung Tätigen den

Mut haben müssen , zu sprechen ; weil wir uns *

nicht von der unorganisierten Masse , von

der entfesselten Menge beherrschen und

mitreißen lassen dürfen , die durch die

Not auf die Siratze gestoßen wurde und nun

einfach die Befriedigung ihrer materiellen

Bedürfnisse mit Hilfe von Lohnerhöhungen
verlangt .

Die Führer in der Arbeiterbewegung

schulden der Masse die Wahrheit , die volle

Wahrheit . Selbst wenn diese Wahrheit
ihnen den Haß und die Verleumdung ein -

trägt und » venu es s e I b st ein unbe -

grenzter Haß ist , dem sie sich aussetzen .
Das alles darf uns nichts bedeuten .

Der Moment ist gekommen , uns der Rede von

Jaurös an die Jugend zu erinnern , als er ihr den Mut

erläuterte , den jeder Mensch im Leben haben und in die

Praxis umsetzen sollte .

„ Mut bedeutet " , sagte er ihnen , „ die Wahrheit zu suchen
und zu sagen ; Mut bedeutet , sich nicht dem Gesetz der

triumphierend vorüberziehenden Lüge zu beugen und unsere
Seele , unseren Mund und unsere Hände nicht zum Echo törich -
ten Beifalls und fanatischen Geschreies zn machen . "

Nun ist es aber eine Wahrheit für alle

diejenigen , welche d e n ken können , datz auf
die Unrast , von der die Massen durchrüttelt
werden , alle einzig und allein ans die Er -

höhung der Löhne hinauslaufenden Lösnn -
gen nicht nur ohne Einfluß sind , sondern
auch im absoluten Gegensatz zu den natür -

lichen wirtschaftlichen Gesetzen st ehe n. Es ist
unabwendbar , die gegenwärtige Form der

Güterproduktion und - Verteilung völlig
umzuformen , wenn man eine wirkliche und

dauerhafte Besserung erzielen will und man
kann und soll dazu gelangen durch die Macht
der Organisation .

Zur Stunde wird jede durch die Arbeitey
errungefte Lohnerhöhung » umittelbgL pex ,



folnt vvn einer mindestens gleichwertigen ,
in ei st jedoch noch höheren Steigerung der

Lebenshaltung ,
Es ist gegenwärtig so leicht , den Beifall der

Massen zu erringen , wenn man ihren natürlichen Instinkten
schmeichelt .

Seit der Kriegserklärung war die der Presse von den

Regierenden übergebene Parole : „ Ihr müßt die Säeleute des

Hasses sein " und die Press ? hat seit fünf Jahren nicht einen

Augenblick aufgehört , den Haß zu säen . In der Lüge und
im Haß , im individuellen Egoismus , den man nach
Möglichkeit ermutigte , und der nach Kräften betriebenen Auf «
veitschuug persönlicher Begierden hat man die

Kraft zur V e r I Ü n g e r ii n' g des Krieges gefunden und

■: * verstanden , diese Verlängerung durch die arbeitenden Massen

akzeptieren zu lassen . Herz und Hirn der einzelnen Individuen
ist erfüllt von Egoismus und Haß und von nichts als Haß .
Tas erzeugt einen tiefen Skeptizismus und EgoisnwS und

eine merkbare Abschwachung des moralischen Empfindens , die

wiederum den Glanben erweckt , daß eine unaufhörliche Er -

höhung der Löhne auch eine Bereicherung des einzelnen be -

deute .

Deshalb jauchzen auch die Massen , wenn

nran ihnen von einer Erhöhung der Lohne
spricht und ihnen anrät , ihre Produktion
nicht zu erhöhen oder sie gar zu beschränken .
Es ist leicht , frenetischen Beifall zu ernten ,
wenn man den V e r s a ni m I u n g s b e s u ch e r n er¬

zählt , daß Güter in l. l eberfülle da seien
und daß jeder ohne Einschränkung ver -

zehren , seinen Wohlstand erb öhen und Löhne

durchsetzen könne , die es ihm ermöglichen
würden , seine persönlichen Wünsche und An -

sprüche an das Leben erfüllt zu sehen , ohne
die Gütererzeugung steigern zu müssen .

Welches auch der Redner sein möge , der so zur Masie
spricht , er ist sicher , damit ungeheuren Beifall zu erzielen . Es

ist der Instinkt der Masse , dieser reißenden Woge der Straße ,

der darin triumphiert� denn er kennt nur einen Gedanken :

Hassen , und somit haßt er auch die Produktion und in nawr -

notwendiger Folge auch die Arbeit . Da ? ist Ihr Werk , Ihr

Herren von der Negierung und Ihr Herren Journalisten ! Das

ist das Resultat fünfjähriger unaufhörlicher
Lüge und des ununterbrochenen Aufrufs zum Haß . gegen
die Wahrheit .

Aber man täusche sich nicht . Der R ü ck s ch I a g wird ein -

treten und die Begeisterung dieser selben Masse wird abflauen .
Sie wird wieder in ihre alte Gleichgültigkeit zurückfallen , ohne

jeglichen Anhalt und ohne Macht , wird irgendeiner D i kta -

tur zum Opfer fallen , der Diktatur eineS Cäsar oder

einer Reaktion , welche die Zivilisation nur wiederum zurück -
drängen wird .

Deshalb müssen alle wahren Freunde der

Arbeiterklasse gegenwärtig den Mut haben ,

sich nicht von ihren Organ isationsprin -
zipien abdrängen und durch j e n e M a s s e be¬

herrschen z ii lassen . Sie sollen ' . hr sagen ,
unempfindlich für alles Geschrei und alle

Verleumdung , daß diejenigen , die da be -

hanpten , es sei angängig , viel zu verzehren
und wenig zu erzeugen , dre Arbeite rmafsen

täuschen und ihnen eine Zukunft unsäglicher
Leiden und Entbehrungen vorbereiten .

Mut heißt es , der Masse zu sagen , ihr es immer wieder

einzuprägen , daß jeder einzelne zu gleicher Zeit Erzeuger
und Verbraucher und daß die unaufhörliche Weiterentwick -

lung der Erzeugung unbedingt nötig ist . Daß es schon nicht
möglich ist , die gewöhnlichen natürlichen Bedürfnisse jedes
einzelnen zu befriedigen , ohne in normaler Weise zu produ¬

zieren und daß somit unmöglich daran gedacht werden kann ,

den allgemeinen Wohlstand zu erhöhen , wenn man nicbt zu

gleicher Zeit im Allgemeininteresse die Produktive Leistung
des einzelnen steigert .

Mut heißt cS . laut hinauszurufen , daß die rein p o l i -

Zu Schiff aus öer TjchechofloMakei .
Von Richard Bernstein .

M�ljZcnS noch im schönen Töplitz vor der Wand des Erz -

gebirgeö . Komisch die Fahrscheine der Elektrischen : alte Wiener

Zettel , als man noch 14 Heller bezahlte , und Billetts für Alexandrien

und Kairo , türkisch , arabisch und französisch — jedenfalls deutsch -

böhmisches Druckerzeugnis , das nicht mehr abgeliefert werden

konnte .

Mittags nach einem WschicdSmahl von der Tschechoslowakei in

Bodenbach auf den Dampfer . Svv Proz . Aufschlag " stand auf

den Fahrkarten . Gegenüber sitzt daß Schloß der ehemaligen Grafen

Thun auf einem hohen Felsen , der eines schönen Morgens , als sein

Besitzer in Wien regiert «, die große weiße Inschrift „ § 14 * trug

Zwischen den grünen Bergen , an die sich die Dörfer lehnen , und

über die schon die Sandsteinwünde der sächstsch - böhmischen Schweiz

Herdorschauen , gehtS stromab . Indessen , der schönste Teil der Fahrt ,

auf den ich mich in Erinnerung an alte Ferienzeiten freute , der

wird durch die Grenzplackcrei schlangweg konfisziert . Und das ist

eine durch nichts gerechtfertigte Gemeinheit , unter der die

tschechoslowakischen Soldaten und Beamten genau so zu leiden

haben wie wir Reisenden . Im sonnigen Nachmittag muß alles

mit dem Handgepäck in die Kajüte hinunter , deren Sitzgelegenher -

ten nicht ausreichen und in der man trotz der lastenden Hitze

während der endlos langen Paßprüfung nichts zu trinken be -

kommt . In der Burg zu Prag wird einem im Paßbureau oeS

Ministerrat - Präsidiums , also an der allermaßgeblichsten Stelle , er -

klärt , daß man zur AuSreise au ? dem Staate keine Bewilligung

mehr brauche — aber wehe dem , der sie an der Grenze nicht hat .

Sonst aber ist gegen die Prozedur , auch in b - zug auf das Gepäck ,

nichts Besonderes zu sagen . Man ist freilich bescheiden geworden

gegenüber der allmächtigen Polizei , die die Grenzen im neuen

freien Europa sperrtl —

Heiter sind auch die Geldvorschriften . Aus Deutschland darf

man ohne besondere Bewilligung ' der Reichsbank - Dcvisenstelle nur

ganze Sä M. ausführen , aus der Tschechoslowakei überhaupt kein

Geld . War da auf dem Schiff eine junge Baltenland - Deutsche :

die hatte den Krieg in Petersburg verbracht und die gcmze Zeit

nicht zu ihrer Familie können , penn es war ja die deutsche Fronr

dazwischen . Sie reiste nach der Tschechoslowakei — über Moskau .

Ukraine , Rumänien , Ungarn . Deutschöstcrreich . Dazu brauchte sie

die Kleinigkeit von drei Monaten , und cS gab nichts zu essen ,

außer was sie auf Rote - Kreuz - Stationen erbettelte . Im übrigen

sah man ihr doS nicht an . Jetzt wollte sie nach Hause , hatte aber

500 M. mit und — kein « Bewilligung . Nun war auf dem Schiff

der russische Grenzofsizier der Tschechoslowakei , der offenbar

t i s ch e R e b o l u t i o n . die ben Geist ber Massen umn essest ,
unfähig ist , das soziale Problem , dessen beschleunigte
Lösung der Krieg unabwendbar gemacht hat , auch wirklich zu
lösen .

Mut ist es , der Masse immer unb immer wieder zu sagen ,
daß die Revolution , die vorbereitet werden muß , die Wirt -
fchaftliche Revolution ist , und daß diese nicht in der
Straße durchgeführt werden wird durch eine entfesselte , nicht
denkfähige Menge , die nur zerstört aus Lust an Zerstörung
und Plünderung .

Daß dagegen in der Wirklichkeit eine Wirtschaft -
liche Revolution ihre Kraft in der Arbeit
findet und sich stärkt , fortentwickelt und erfüllt durch eine
verstärkte Gütererzeugung auf den Feldern , in den Werk -
statten und Fabriken , durch eine verbesserte Anwendung
aller wissenschaftlichen und sonstigen Produktionsmethoden .

Und weil man in der gegenwärtigen Zeit niemals genug
diese Wahrheiten der Masse erzählen und wiederholen kann ,
deswegen habe ich mich mit der Veröffentlichung dieser
Broschüre einverstanden erklärt .

Der Seamteneiö .

In der „ K r e u z z e i t u n g " hat der zur Disposition
gestellte Oberprästdent von der Schulenburg eine länger «
Ausführung zur Frage des Beamteneides veröffentlicht . Der
feudale Herr vertritt die Anschauung , daß von den p r e u ß i -

schen Staatsbeamten unmöglich der Eid auf
die Verfassung des neuen Reichs gefordert werden
könne . Denn der dem Könige von Preußen geleistete Eid sei
unablösbar und auch durch einen Thronverzicht des Königs
nicht zu beseitigen . Im übrigen — so meint dieser über -
eifrige Königsdiener — gäbe es jederzeit einen König von
Preußen , zum mindesten solange nicht das letzte Mtgliod
des Hauses Hohen�ollern ausgestorben sei .

Wir sind nicht in der Lage , uns mit der verschwommenen
monarchischen Mystik des einstigen Oberpräsidenten ausein¬

anderzusetzen . Wir wissen aber — und wollen dies so klar
wie irgend möglich zirm Ausdruck bringen — daß von
jedem Beamten der deutschen Republik ge -
fordert werden muß . daß er den neuen Macht - und Recht -
Verhältnissen den Respekt entgegenbringt und zugleich den un¬
bedingten Willen äußert , gemäß den Grundsätzen des neuen
Reichs sein Amt zu verwalten . Dies und nichts anderes
aber soll durch den Eid auf die Verfassung zum Ausdruck
kommen . Mag der Beamte als Privatmann oder mich in
seinen theoretischen Anschauungen immerhin ein Monarchist
sein und bleiben , als Beamter hat er gemäß der neuen

Verfassung zu handeln , hat er diese Verfassung zu er -
füllen und zu schützen .

Den Beamten aber , die gleich dem . Herrn von der Schulen -
bürg den einst dem Könige von Preußen geleisteten Eid als
eine Art Astralleib vor sich schweben sehen , sei in Erinnerung
gebracht , daß der einstige Kaiser und König von Preußen in
der Abdankungsurkunde vom 28 . November 1918
alle ihm geleisteten Treueide ausdrücklich auf -
gehoben hat . In der Urkunde heißt eS :

Zugleich entbinde i ch alle Beamte de « Deutschen
Reiche « und Peeußens sowie alle Offiziere . Unteroffiziere und
Mainrschaften der Marine , de » preußischen Heere » und der
Truppen der Bundeskontingente de » Treueide » , den fi «
Mir als ihrem Kaiser , König und Obersten Befehlshader geleistet
haben . Ich erwarte von ihncn , daß sie bis zur Neuordnung
beS Deutschen Reiches den Inhabern der tatsächlichen
Gewalt in Deutschlmid helfen , da ? deutsche Volk gegen di «
drohenden Gefahren der Anarchie , der Hungersnot und der

Fremdherrschaft zu schützen .

Der letzte Satz sollte übrigens dem überkaiserlichen
Schulenburg bedenken geben , daß die Drohungen , die er
am Schluß seines „ Km>zzeitungs " - Artikels ausstößt — die
Beamten könnten die Eidesverweigerung schon

riskieren , weil ohne sie der Staatsapparat im Hemdumdrehen
stillstehen würde — , nicht gerade im Sinne seines einstigen
kaiserlichen Herrn liegen . Was die Drohung selbst betrifft , so

zur Kontrolle ' der über Deutschland zurückkehrenden Tschechoslowa -

ken aus Rußland bestimmt ist . Die Eleganz der Uniform und

ihre « Trägers , die weiße Jacke mit goldenen Achselstücken , bewies

schon , daß er nicht etwa der Armee unser : ? allen Berliner Eaf «

Jvsty - Genossen Trotzkp angehörte . Vermutlich wird er die . Heim -

kehrer *, wie man drüben so schön sagt , auch auf bolschewistische

Keimträgerschaft zu inspizieren haben . Und von diesem Russen

erhielt das Mädchen einen Schein , der ihr di « Tore der mit Kolt -

schak und Denikin verbündeten Tschechoslowakei für ihre übrigen

Scheine öffnete .

Böser war e« « wer Reichsdeutschen gegangen . Sie war in

der Slowakei wochenlang eingesperrt gewesen , nach ihrer Angabe

war sie wegen einer abfälligen Aeußerung über tschechisches Mi .

litär unter Spionageverdacht gekommen . Ra schließlich , was

braucht ein « Deutsche ausgerechnet ins KriegSgebiet zu fahren

und dann auch noch ihrer Zunge fielen Lauf zu lassen ? Jetz : schien

sie nicht ganz freiwillig , wenn auch heilfioh , den neuen Staat zu

verlassen .
Andererseits könnt « ein Berliner Kellner manch : » zum Lobs

der Tschechoslowakei sagen . Er hatte seine Mutter in Teschen bc -

suchen wollen . DaS ging nun ja nicht , denn cnich da ist Kriegs -

gebiet , mit den polnischen Brüdern ( deren Sprache dem einfachen

Tschechen unsympathisch ist und wegen ihrer Weichhest als eine

Kindcrsprache bezeichnet wird ) . Aber das Militärkommando in

Oderberg hatte ihm gestattet , wenn auch unter lleberwachung ,
drei Viertelstunden lang mit seiner Mutter » u telephonieren . Und

auf seine Beschwerde gegen einen Bodcnbacher Gendarmen , der sich

Grenzübergrtffe erlaubt hatte , war dieser «nrfernt worden .

Al « uns diese Geschichte erzählt wurde , wobei der Kellner

auch seiner Bodenbacher Kino - Kausabsichten Erwähnung tat , hatten

wir die beiderseitigen Grenzscherze schon hinter un » und konnten

un » nur an den Resten der sächsischen Schweiz erlaben . Da war

Rathen und Wehlen , da lag ein bewimpelte » AuSflugSschiff , und

wir gedachten jene « Ausflug » , den der Dresdner GewerkschaftS -

kongreh 1011 hierher unternommen hatte , wo « S damals schon

einen sozialdemokratischen Bürgermeister gab und wo abcnv « die

Höhenfeuer flammten . Da stand hoch oben die Festung Königstein ,

auf der Bebel und Liebknecht nach 1S71 ihre paar Jahre ver -

brummten und der junge August die Zeit nutzte , um die Bücher

deS älteren Wilhelm zu lesen . 1SS7 schon gewählt , hatte er dazu

vorher die Muß « nicht gefunden . Jetzt hatte sie ihm da » Reichs -

gericht verschafft .
Ueberall badeten Kinder und Erwachsene , und besonders be -

liebt war eS, unter den umhcimlichen Schaufelrädern des

DamvferS durchzutauchcn .
Der Abend senkte sich hinter Pirna und Sebnitz , kühl wurde

es auf dem von AuSflugSkindern übervoll gewordenen Schiff , und

alle Farben spielten die Wasser der breit , doch gewunden hinströ -

ssflrffen Me Becmrkm die ihr folgen wollten , süss gehörig in
die Nesseln setzen . Soviel Verstand , wie notwendig ist . um
die meisten dieser Aernter auszufüllen , werden die entschlösse -
nen Vertreter der neuen Reichsversassung noch innner und
recht schnell aufzubringen vermögen .

Unbegrünüete Krifengerüchte .
Unter der Ueberschrist „ Konflikte in der S . P . D. ? "

schreibt eine hiesige Lokalkorrespondenz folgendes :
Die durch den Fall Reinhard entstandenen Diffe - »«zen

zwischen dem Reichswehrminister NoSke und der Redaktton des
„ Vorwärts * scheinen innerhalb der Sozialdemokratischen Part « :
weitere Kreise zu ziehen . Auf der einen Seit « steht der von
einem Teil der Parteigenossen gestützt « Minister , während die

Zahl�seiner Gegner �innerhalb der Sozialdemokratischen Partei
von Tag zu Tag wächst . Ein Teil der führenden Sozialdemo -
kratcn verhält sich noch abwartend , ohne , wie Scheidemann dies
bereits getan hat , offen vorzugehen . Das Eingrerscn des
früheren Ministerpräsidenten in den Kampf deS „ V o r w ä r t S*
gegen die Militärpartei hat jedoch in weiten Kreisen der Sozial -
demokratie zu Ungunsten Noskes zugenommen . Es kann nicht
geleugnet werden , daß es zwischen dem „ Vorwärts "
und dem Reichswehrminifter NoSke zu einer
starken Spannung gekommen ist, die anscheinend ihren
Gipfelpunkt erreicht hat . Bereit » am vorigen Mittwoch hat der
Partcivorstand eine längere Unterredung mit NoSke gehabt , in
der die Fälle Reinhard . Leutnant Dieweg und die Vorgänge
im Baltikum sehr eingebend besprochen worden sind . Es schein !
jedoch , als ob in dieser Konferenz « ine Einigung erzielt worden
ist . Im Gegensatz hierzu erfahren wir von gut unterrichteter
Seite , daß ein großer Teil der Parteifunktionäre auf dem
Standpunkt steht , daß die Angelegenheit „ Vorwärts " - NoSkc vor
ihr Forum gehöre , und daß eine definitive Klärung innerhalb
der Parteiorganisation erfolgen müsse . Wie wir weiter hören , rst
man an die Bezirksovganisatton Groß - Berlin herangetreten und
bat die Einberufung einer außerordentlichen Generalversammlung
in nächster Zeit gefordert . In dieser Generalversammlung soll
daS sehr umfangreiche Material der „ VorwärtS " - Redaktion , das
sich auf die oben erwäbnten Fälle bezieht , vorgelegt und dort
erörtert werden . Der Reichswehrminifter soll in dieser Gene -
ralversammlung Gelegenheit finden , seine Haltung zu recht -
fertigen und in einer Aussprache mit der Redaktion des „ Vor -
wärts " zu verteidigen .

Es handelt sich bei diese ? Notiz um Kombinationen , die
angesichts des vom „ Vorwärts " gegen gewisse militärische
Auswüchse geführten Kampfes verständlich , aber durchaus
nicht begründet sind . Insbesondere besteht ein Konflikt
zwischen Noske und der „ Vorwärts " - Nedaktion , sowie er hier
dargestellt wird , nicht . Alle vorkommenden Fälle find bis -
her von uns mit dem Reichswehrminifter in durchaus käme -
radfchastlicher Weise besprochen worden . DaS wird sich auch
in der Folge nicht ändern .

Steuerhärten für Kriegsteilnehmer .
Wir hoben bereits auf die Härten hingewiesen , die sich

ans der Einkommensteuerveranlagung für heimgekehrte
Kriegsteilnehmer ergeben . Wie groß die Erbitterung über
die Ungerechtigkeit ist , die sich dagegen geltend macht , daß
Kriegsteilnehmer schärfer von den Steuern betroffen werden
als Doheimgebliebene , das kennzeichnet treffend ein « Zu -
schrist , der wir Folgendes entnehmen :

» Daß wir KriegSieiInchmer um die Steuerzahlung nicht
herumkommen , wissen wir sehr wohl . Aber eS trifft un » schwer
und verbittert ganz gewaltig , daß wir unser Einkommen , welches
wir voraussichtlich im foistenden Jabre Huben , versteuern
sollen , während Arbeitskollegen mit gleichem Einkommen , die
aber vom Kriege nichts gesehen haben und daheim waren , ganz
erheblich weniger Steuern zu zahlen brauchen , da
sie ihr vorjäbrigeS Einkommen versteuern . Schlägt die »
nicht Recht und Sitten ins Gesicht ? Haben wir
dem Baterland noch nicht genug geopfert , daß wir auch noch in
finanzieller Hinsicht geschröpft werben müssen ? DaS läuft ja
geradezu auf eine Bestrafung der FeldzugSteil -
nehmer hinaus . "

Es wäre tatsächlich an der Zeit , daß sich das Reichs -
finanzministerium dazu äußert , ob und wie es diese schreiende
Härte der Steuergesetzgebung zu beseitigen gedenkt .

Menden Elbe , die aus dem deutschen Riesengebirge tschechoslowa -
kischer Fraktion durch daS böhmische Rübenland wieder hinaus in »

Deutsche zieht . Im Mondlicht stiegen die Berge von Loschwitz
und Blasewitz , Friedrich Schillerschen Angedenkens , auf und nun
schoben sich die Kuppeln und Türme und Poläste Dresdens heran .
An der Brühlschen Terrasse landeten wir . Mit Windeseile sauste
ein junger Mensch durch die Straßen , den Karren mit zentner -
schweren Koffern , den er zum Bahnhof jagte , schien er gar nicht zu
spüren . Wir konnten ihm kaum folgen . Und fröhlich lachte der

Arbeitsfrohe , als einer ihm sagte : Wenn wir viel solche Menschen

haben , geht Deutschland nicht zugrunde I

Notizen .
— Theater . Die Eröffnungsvorstellung des Kleinen Schau -

spiclhauscs mit der Uraufführung von Harry Kahns . Krach " ist
nunmehr auf den 23 . September festgesetzt worden . Da ein Haupt -
darstcller unpäßlich wurde , hat der Autor selbst eine größer « Rolle
übernommen . — Walter HasencleverS Komödie » Die Eni .
s ch e i d u n g*, dt « a ! » Eröffnungsvorstellung der . Tribüne " zur
Uraufführung gelangt , erscheint im Verlage von Paul Cassirer ,
Berlin .

— D i ch t « c a b e n d. Am 30. September trägt Nora Zep »
l « r im Mcister - Saal Dichtungen von Heinrich Heine , Maxim
Gorti , Jean Paul und Leonid Andrcjew vor .

— Musik . In der Heilig - Kreuz - Zdirche veranstaltet der Or -
ganist Fritz Schink ein Orgel - Konzert am 23. September ,
abends 8 Ubr , unter Mitwirkung der „ Berliner Vereinigung für
Kirchenmusik " . Eintritt frei gegen Vortragsfolge . — Die Mus ' . »
kali schen Komödien von Erich Fiscber gehen am 28 . Dev -
tember , abcndS 8 Uhr , im Meister - Saal erstmals wieder in Szene .
Das Programm lautet : DaS Teebrett , Das alte Lieb , Ein Roman
in der Waschküche .

— Richard Strauß hat eine Musik zu CalderonS „ T a S

große W e l t t h e a te r " , das von Hugo von HoffmannStha ! über .

setzt und bearbeitet wurde , komponiert . Die Uraufführung findet
im nächsten Jahr bei den Festspielen in Salzburg statt .

— Lobt » C o r i n td s Bathseba " ist für die Dresdner
Galerie aus Mitteln der Pröll - Heuer - Stiftung ongekaust worden .

— U eber die Volkshochschule im neuen Reich
spricht Theodor Kappstein in einer durch den Magistrat Neukölln

veranlaßt « » Versammlung der Humboldt - Hochschule am 20 . Sep -
tember , abends IVi Uhr . in der Aula der Realschule , Boddinstr . 32

( unweit der Hermannstraße ) .
— Der Lehrgang für Sprechen , Reden , Bor -

tragen im Zentralinslitut für Erziehung und Unterricht beginnt
am 20 . September .

— Zum Direktor der Lübecker Stadtbibliothek
( gegr . 1620 ) wählte der dortige Senat den Eharlottenburger Biblio -

thekar Dr . Willy P i e t h , der unseren Lesern durch eine Reih «
von sehr beachtenswerten Beiträgen näher bekannt geworden ist .



der öeutsthe Achtstundentag .
In der französischen Kammer hat man sich

über den deutschen Achtstundentag unterhalten . Von mini¬

sterieller Seite wird dort nämlich die Behauptung aufgestellt
der deutsche Achtstundentag stände nuraufdemPapier
in Wirklichkeit werde in Deutschland zehn Stunden ge
arbeitet .

Der französische Arbeltsminister meinte , die Mehrheit der

französischen Industrien habe den Achtstundentag sofort qnge >
wandt . Man sage , in Deutschland arbeite man 9 oder 10 Stun -
den .

Der sozialistische Abgeordnete Bressemane ruft dazwischen
. Diese Frage ist von Bedeutung . Der Handelsminifter Tle »
nrentel habe ein Plakat anschlagen lassen , in dem gesagt werde
Deutschland wende den Achtstundentag nicht loyal an .

Der Abgeordnete Lazave Weiller . der auZ Deutschland zurück -
gekommen ist , ruft dazwischen : . Frankreich werde düpiert . ' In
Deutschland zerstörten Ausnahmebestimmungen das Ergebnis
des Achtstundengesctzes . Bressemane verlangte Aufklarung .
was es auf sich habe mit den zwei U e b e r st u n d e n, die man
in Deutschland fürs Vaterland arbeit «. Der Abgeordnete Weiller

mutz unter schallendem Gelächter der Kammer seine Behauptung
zurückziehen , weil er keine Deweise dafür bringen kann .

Der Sozialist Mistral erklärt : Unsere Freund « an !

Elfatz - Lothringen haben uns bestätigt , dah die Ausnahmen , die
in Deutschland gegenüber dem Achtstundengesetz gemacht werden ,
nur in den besetzten Gebieten erfolgen und von den f r a n

z ö s i s ch e n militärischen Behörden begünstigt wurden .
Arbeitsminister Colliard gestand dann , über die zwei Zusatz -

stunden in Deutschland habe er keine genaue Bestätigung .

Der �weck der Erfindung , die durch den französischen
Handelsminifter Clementel offiziell verbreitet worden ist , den

Achtstundentag in Frankreich zu stürzen , wo er kürzlich unter
dem Druck der Arbeiterschaft von dem Parlament zugebilligt
werden mutzte .

Autzerdem hat man sich in der Kammer über die � u
l a s s u n g Deutschland ? zur Washingtoner Arbeits -

konferenz im Oktober unterhalten . Der französische Ar

beitsminister Colliard erklärte :

Nach Washington haben wir auch Deutschland einge -
laden . Auch Oe st erreich wird in Washington der
treten sein . Die internationale Kommission hat selbstverständ -
lick» die Möglichkeit , die bereits getroffenen Bestimmungen abzw
anbern , aber da », was erreicht ist , bedeutet doch immerhin schon
einen sozialen Fortschritt . Um eine ständige Berührung zwischen
den einzelnen Völlern aufrechtzuerhalten , ist ein internationale »
Bureau vorgesehen worden , und außerdem soll ein internationaler
Gerichtshof eingesetzt werden .

Von einer Einladung der deutschen Gewerkschaften ist
uns bisher nichts bekannt geworden . Der französische Ar -
beitsminister hat an anderer Stelle seiner Rede auch nur da -
von gesprochen , datz die Alliierten sich damit einverstanden
erklärten , den Gedanken der Zulassimg von Vertretern
T- eutschlands binnen kurzer Zeit anzunehmen . In
zwischen kann der Oktober glücklich vorübergehen , der die
Washingtoner Konserenz in Tätigkeit sehen soll .

Wenn die Alliierten sich nicht beeilen , werden dann auch
die skandinavischen und schweizerischen Arbeiter in Washington
nicht vertreten sein . Sie haben ihre Reise von der Einladung
an die deutschen und österreichischen Arbeiter abhängig ge -
macht .

_

Notizen ,
veilegun , de ? Wuppertala « » st « r « de ? . Nach l�tägiger Dauer

ist am Freitag noch EinigungSverhandlnngen unter dem Vorsitz
des Veichskommissars Se v e r i n g zwischen Arbeitgebern und Ar -
bcitnehmern der Ausstand im Äuppertaler Buchdruck -
gewerbe beigelegt worden . Den Gehilfen würbe unter
rüderem anstatt der tariflich festgelegten 10 M. und der von ihnen
geforderten 20 M. Wochenzulage eine solche von 21 M. bewilligt .
Am Freitag ist die Arbeit in allen Betrieben wieder aufgenommen
worden .

Handelshochschule ni Nürnberg . Aus Nürnberg n�rd ae -
dtalstet : Die von der Stadt Nürnberg errichtete Handel » «
Hochschule wird am IS . Oktober d. I . eröffnet .

Teuerungszulagen vor der Landesversammlung . Die Beratung
der Teuerungszulagen soll am Mittwoch oder Don »
n e r S t ag begonnen werden . Sie mutzte so lange hinausgeschoben
werden , weil die Vorverhandlungen der StaatSregikrung
mit der ReichSregierung noch nicht völlig abgeschlossen sind
und der Finanzminister Dr . S ü d e k u m am Montag uirb Dien » .
mg an einer Konserenz der einzelstaatlichen Finanzminister in
Bamberg teilnehmen mutz .

Oberleutnant Hofrichter begnadigt . Der Präsident der Wiener
Nationalversammlung hat dem seinerzeit wegen Gift .
Mordversuchs an einer Anzahl von Generalstabsoffiziere «
verurteilten ehemaligen Oberleutnant Adolf Hofrichter de »
Rest der Freiheitsstrafe erlasse «.

TaS Gold auf dem Meeresgründe . Au » Pari » wird gemeldet :
Tie Bergungsarbeiten an dem von einem deutschen Unterseeboot
Anfang 101 ? an der irischen Küste versenkten Hilfskreuzer
. . Laurentio " sind infolge schlechten Wetters am 1. April letzten
Jahres eingestellt worden . Von der Goldladung , die der . LaureMio '
an Bord batte und die auf 180 Millionen geschätzt wird , wurden
bisher 80 Millionen geborgen .

Jnöustrie unö tzanöel .
Börse .

Im heutigen Verkehr traten wieder Kolonialpapier «
stark in den Vordergrund , in denen sich abermals ein stürrnische »
Geschäft bei weiter anziehenden Kursen entwickelte . Im Vorder -
gründe standen Neu Guinea und die Otaviwerte . Neu Guinea
notierten von 318 bis 360 , Otavianteile von 23754 bis auf 271 und
O' tavigenutzscheine von 164 auf 188 . Pomona gingen von 2800 bis
auf 3100 , Deutsche Kolonialanteile von 1300 auf 1360 , Sloman
Salpeter von 470 auf LI0 , Southwest von 200 auf 212 und Kaoio
von 71 aus 3254 . Lebhaft war der Verkehr auch in Petro -
leumwerten und Schiffahrtspapieren . Erster «
waren stärkeren Schwankungen ausgesetzt . Steaua Romana stiegen
zunächst von 560 auf 603 und waren nach mehrfachen Schwan kün -
gen schließlich wieder 500 . Deutsche Petroleum hatten nach vor -
übergehender Steigerung von 10 Proz . , später mit 840 «ngefähr
wieder den gestrigen Schlutzkurs .

Auch Kanada gegen gestern mit 537 fast unverändert , nach -
dem da » Papier bis auf 544 heraufgewesen war . Türkische Tabak
wenig verändert . Orientbahnen 4 Proz . hoher , Schantung 11 Proz .
höher . Am Schiffahrtsmarkt standen Hansa und Hamburg -
Süd mit Besserungen von 4 bi » 5 Proz . im Vordergrunde . Am
Montanmarkt die Werte durchweg fest . Bevorzugt Bismarck -
Hütte , ManneSmannröhren , Rheinftahl und Karo - Hegenfcheidt .
Von Anilinpapieren Badische Anilin 10 Proz . und Höchster
Farben 6 Proz . höher . Elektrowe ' rte etwas anziehend . Bon
ehemaligen Rüstungspapieren Hirsch Kupfer , Köln - Rott -
weiter und Orenstein u. Koppel je 4 Proz . gebessert . Krieg » -
an leihe weiter nachgebend bis auf 77 %. Die älteren heimi¬
schen Anleihe « wenig verändert ,

GroßSerüu
Oer Sonzen ' putjch .

In dieser Zeit , die unS der Kohlenkatasttophe immer näher

führt und die darum daS Gemüt derer umdüstert , die zum Pesst
miSmu « neigen , ist es doppelt dankenswert , wenn man einmal

so recht von Herzen lachen kann . Und obgleich sa die . radikale '
Streiterei in diesem Winter ohne Lickt und Wärme ihre Volts -

erlösenden Folgen zeigen wird , kann man doch keine rechle Wut

gegen jenen Redner aufbringen , der letzthin vor Eisenbahnern den

Bonzen - Putsch ankündigte . Schon datz man in gewissen
Kreisen offenbar die Pütichologie , die Wiffenschast vom Putschen
bereits bis zur Einteilung der Putsche in Arten , Klaffen und Grade

gefördert hat , ist ein erheiternder Beweis unveräußerlich deutscher

Systematik und Gründlichkeit . Nun aber stelle man sich so richtig
unsere GewerkschaftS - Bonzen vor : In einem chinesischen Tempel

( Engeluser 15 im Keller ) hocken sie mit untergeschlagenen Beine »

auf Pfeilern , die im Kreise aufgestellt find , vollgefreffen , aufge -

schwemmhin weiten blumigen Seidengewändern , ' gelbgesichtig , schlitze

äugig . hängeschnurrbärtig , langbezopft , die Haschrschpseise im Munde .

Pfauenfeder an der Mütze : Vorstände - Konferenz . Auf dem

einen Pfeiler in der Mitte der Oberbonze : Karl Legien — ein ganz
urechier Sohn des Himmels . Ter andere Mittelpfeiler ist leer ,
denn Gustav Bauer weilt al « Ober - Mandarin woanders . Tiefe
Stille . Nur ab und zu murmelt einer ein Wort von altertümlich .

lächerlichem Klang : Disziplin , Organisalion , Tarifvertrag , Schieds

spruch , BertragStreue . Dann grummeln die anderen Zustimmung

Plötzlich klettert Bonze Umbreit , klein und behend , herunter , zieht
im Hintergrund begeistert an einer Schnur , ein Vorhang geht

raffelnd hoch , strahlend in bengalischem Licht erscheint der Götze
Kapital und alle erheben die Stimmen zu einem wahrhast jammer
vollen EhoruS der Anbetung und Verehrung .

Da stürmt die neue Zeit herein . Eine Anzahl nerviger Ge

stalten . Hoch schwingen sie die geistigen Waffen , die sie schmeiternd
auf die Bonzen - Schädel krachen lassen , denen daS weiter aber nichts
schadet . Heulend flüchten die Dicken , Haschisch und Würde im Stich
lassend , au » dem Tempel , wo sich sofort der Rat der Ratlosen kon

stituiert . Der Putsch ist gelungen , die Bonzen sind erledigt . Jubel
herrscht draußen in der harrenden Menge , er pflanzt sich brausend

fort durch Berlin , das Reich , Europa , die Welt . Selbst vom Mars

wird die Sympathie herübersignalisiert . Nun ist das Werk getan .
Kein Mensch arbeitet mehr . Wir sind erlöst .

Nur an der Ecke stehe » einige biedere Männer , die die brodelnde

Menge angezogen hat . Sie tragen kleine Kästchen vor sich und
bieten unermüdlich an : » Hier noch die echt englischen , amerikanischen
türkischen , ägyptischen Zigaretten —hier noch die feine amerikanische
Schokolade , Marke Bonzen - Putsch zum letzten Male ' . — u

Kommunalisierung der Pfandleihe « !

In jeder größeren Stadt gibt es schon lange ein städtisches
Leihhaus , in Berlin sogar ein staatliches . Der Gewinn , der der
Stadt

�
nach erfolgter Kommunalisierung zufließen würde , ist durch -

au « nicht gering , wie folgende Berechnung erweist : ES gibt allein
in Berlin ungefähr 600 Privatleihhäul ' er mit eiiicm Durchfchnitts -
kapital von je 100000 M. , zusammen also 60 000 000 M. Diese
60 Millionen Mark verzinsen sich mit 24 Proz . , ergeben mithin
einen Gesamizewinn von 14 400 000 M. für das Jahr .

Ein Risiko ist vollständig ausgeichlosjen , da nach der Ablösung
de » Privatkapitals die Zinse » für den Uebernehmenden gleich weiter -
laufen . Auch lönnte die Sladt bedeutend billiger wirlschaften , als
die Privatbetrieb «, indem sie mehrere , in einer Gegend befindliche
Geichäste zusammenlegen lönnie und so an Miete und Personal er -
heblich sparen würde . Die Schwierigleu der Beschaffung von ge -
eignerem Personal zur Leitung der Leihhäuser wäre ebenfalls zu
beieitigen , da fraglos einige der bisherigen Inhaber bereit sein
würden , diese Posten zu übernehmen . Dr . S .

Ans der Hochdahn zu beachten : Stets am Wagenende stehen
bleiben , ja nicht ins Innere treten . Keinen aussteigen laffen , selbst
aber rücksichtslos stoßen und treten , wenn e » so weit ist . Auf den

Treppen beileibe nicht rechts gehen und solch », die «S dennoch tun
fest anrempeln . Und vor allem : Schubsen , immer schubsen I Denn
der Feind ist der , der sich erlaubt , auch irgendwohin kommen zu
wollen .

Rätselhafter Aktendiebstahl .
Seit heute vormittag klebt an den Litfassäulen eine Bekannt

machung der Detektei Grützmacher und Mülles die nach Personen
sucht , denen eine gleichfalls auf dem Plakat abgedruckte Abbildung
bekannt ist . Eö bandelt sich bei dieser mysteriösen Sache , wie die
» B. Z. ' mitteilt , anscheinend um einen Verbrechertrick , dem ein de -
kanntet Großindustrieller aus dem Rheinland zum Opfer ge -
fallen ist .

An den Generaldirektor eines große » Werke » in Bochum
machten sich i » Bochum zwei Herren heran , die sich als Dr . ing .
Hubermann und als Referendar Ledener vorstellten . Es wurde die
Gründung einer Ausführstelle nach dem Baltikum besprochen , die
in Berlin geschaffen werden sollte . Der Generaldivektor fubr nach
Berlin und nahm die für die Verhandlungen notwendigen Papier « ,
bei denen namentlich ein Geheimnis zur Fabrikation einer gewissen
War « die Hauptrolle spielt , mit sich. Er trug diese Papiere in der
inneren Tasche der Weste . In Berlin haben die Herren gemeinsam
«ine Reis « durch verschiedene Lokale angetreten , in deren Verlauf
der Generaldirektor völlig betrunken wurde . Er enffinnt sich , in
einem Kaffee gewesen zu sein , in dem seine Begleiter von dem
Oberkellner ein Stadteadretzbuch oerlangten , das aber nicht vor -
banden war . Dagegen war der Kellner in der Lage , über die in
Frage stehende Stadt persönlich Auskunft geben zu können , da er
sie genau kannte .

Auf Grund der Mitteilungen d« S Kellners wurde eine Zeich .
nung angefertigt , und zwar auf einer Illustration einer Broschüre ,
die der Generaldirektor schließlich in die Tasche steckte Weiter
weiß der Industrielle nichts von den Vorgängen de ? Abends . Er
fand sich schließlich am Steinplatz wieder , wo er zu seinem Entsetzen
bemerken mutzte , daß die wichtigen Geschäftspapiere auS der Innen¬
tasche der Weste fehlten . Seine Brieftasche mit großen Geldbe -
trägen , Uhr und Ringen hatte er bei sich. ES handelt sich also
nicht ' um «ine Beraubung in getoöhnlichem Sinne , sondern um eine
groß angelegte Geschästsfpionage .

ZttvK Mark Belohnung .
Eine wilde Jagd «ach einem Mörder rief gestern spät abends

in der Münzstratz « große Ausregung hervor . Dort war in dem

Buttergeschäsl von Davidsohn Aachs , eine 21 Jahre alte Charlotte
Nietzwetzki als Verkäuferin eingestellt . Als sie gestern Abend um
8 % Uhr allein im Laden war , erschien plötzlich der 22 Jahre alte

PolizeisicherheitSsoldat Fritz Dahlmann auS der Kaserne i «
der Prinz - Friedrich - Karl - Straß « und streckte sie aus verschmähter
Lieb « mit drei Schüssen aus semer Armee - Dienstpistol « nieder , weil
i « vor einigen Tagm da ? Verlöbnis mtt ihm gelöst hat . DaS

Mädchen wurde so schwer getroffen , daß eS schon auf der RettungS -
wach « in der Landsberger Straße starb . Der blutige Vorgang
wurde von der Straße her bemerkt und lockte gleich eine Menschen -
menge heran . So sah der Mörder den Ladenausgang versperrt
und floh deshalb die Hintertreppe hinauf . Heber Häuser und Dächer
wuvd : die Verfolgung de « Mörders fortgesetzt , bis er endlich durch
ene Bodenluke verschwand . Dort ging da « Spur verloren . Die

Polizei sperrte den ganzen Häuserblock ah und suchte alle Ge¬
bäude und besonders die Dächer bis in die Nacht hinein ab. Dahl -
mann war aber nicht mehr zu finden . Der Flüchtige ist 1,65 Meter

groß , hat mittelblondes Haar und ein bartloses Gesicht , trägt grüne
Uniform mtt Wickelgamaschen und schielt auf dem linken Auge .
Angaben , die zu seiner Ermittlung dienen können , nehmen die

Kriminalkommissare Bosse und Tegtmeher entgegen . Di « Leiche
des erschossenen Mädchens wurde nacb dem Schauhause gebracht .
Der tödliche Schutz traf in die linke Brust . Auf die Ergreifung
Dahlmanns ist eine Belohnung von 1000 M. auegesetzt .

Die SchutzmannSknöpse und Mützenwappen . DaS Ministerium
deS Innern teilt mit , datz die . königlichen ' Knöpfe und Wappen

zu den schon 1915 bestellten , aber erst jetzt gelieferten Umiormen

gehören . Nachbestellungen seit der Revolution seien nicht erfolgt ,

auch nicht an Helmen . Wegen Herstellung republikanischer Knöpje
uiw . werde schon verhandelt . Die Vorräte würden nur aus Spar »

samkeitSgründen anfgebraucht . Die Dienststelle , die einen Unter -

gedenen durch EntlassungSdrohung gezwungen haben soll , sich

kirchlich trauen zu lassen , möge man nennen , damit sie rekli -

fiziert werde .

Der Leichensund im Trltow - Kanal aufgeklärt . Der Fund einer

Mädchenleiche im Tcltow�Kanal , der den Verdacht eines Kapital «
verbrechen « erweckte , ist jetzt bestimmt aufgellärt . Die Tote ist in

Wirklichkeit «ine Arbeiterin Helene Erdmann aus bet _ Katzbach -
st ratze 31 , die m einem Hotel in der Frredrichstratze beschäftigt war .
Di « Obduktion hat ergeben , dah sie ertrunken ist , und datz die

schweren Kopfverletzungen erst nach dem Tode entstanden find ,

wahrscheinlich durch Bootshaken oder Dampferschrauben . DaS

Mädchen , daß so schwer gallensteinleidend war , datz es sckwn acht Tage

lang von seiner Dienststelle fernbleiben mutzte , ging häufig baden

und trug auch , als man die Leiche fand , unter ihrer Kleidung einen

Badeanzug . Ob eS verunglückt oder in der �Verzloeiflung über sem
Leiden freiwillig in den Tod gegangen ist , läßt sich nicht sagen .

Einbrecher mit einem Kraftwagen erbeuteten in der gestrigen

Nacht in dem Modengeschäst von Michaelis in der Lennestc . 4 für
70 000 M. Kostüme , Stoste und Seide . Es waren vier Mann . Sie

schafften die Beute mit einem Privatauw weg , das während ihrer

. . Arbeit ' eine Viertelstunde lang vor dem Hause gehalten hatte . Der

Bestohlene zahlt 10 Proz . Belohnung .

Schmalzschirbung . Nicht 36, sondern 62 Faß a 3 Zentner wur¬

den durch Polizeiwacktmcister Grunewald auf dem Steglitzer Güter -

bahnhof beschlagnahmt . Tie Ware wurde der Fettstelle GrotzäSerlm

überwiesen .

Berichtigung . In dem Versammlungsbericht unserer heutigen

Morgenausgabe mutz eS unter Eharlottenburg natürlich

heißen , datz die OppositionZredner sich in negativer smcht . un -

passiver ' , wre der Druckfehlerteufel sagt ) Kritik ergingen .

In Lichtenberg muß eS heißen , daß die unabhängigen

. Freiheit » ' Helden ( nicht . Einheits ' helden , wie wir schrieben )
das Schlußwort niederbrüllten .

Nachzutragen ist noch , daß nicht in der Badstraße , sondern m

der Wattstraße die Versammlung einen sehr sachlichen Verlauf

nahm .

Treptow Sternwarte . Somiebenb , 8 Uhr : . Im Lande der

Schwar - en ' ( Dt! ch. Sndansilm ) . Sonnlaa , 3 Uhr : . Da » baqerNche yock -
land und die KönigSschlösskM «Filme ) : 5 Uhr : . Walrolle . Eisbaren und
Alken » ( Fllme ) ; 7 Uhr - . Ferientage an der Olliee . in der Sächsischen
Schweiz und im Spreewald - lFtlme ) . Dienstag . 7 Uhr - . Die istenibüder
und praktische Anleilung zu ihrer «usfindung - und Mittwoch , VJ , Mr :

. Neuer » Anschauungen ilber die EnIwicklungSgeschichte der Planeten '
( Votträg « mit Lichtbildern von Dir , Dr . Archcnhold ) .

Eharlottenburg . Stadtverorbnetensitzung . In den Ausschutz

für die wirtschaftliche Beihilf « für heimkehcerche KriegSgefangene
werden neben 2 MagistrajSmitglivdern und 4 ehemaligen Kriegs -

gefangenen auch 2 Stadtverordnete aufgenommen . Charlottenburg

hat schätzungsweise für 3 — 4000 Heimkehrer 450 000 M. auszu¬

bringen . 33000 M. stehen ou » einer Spende zur Verfügung , so

datz die Stadt noch 417 000 M. aufbringen mutz . — Das Charlot¬

tenburger Bürgerhaus hat sich nach und nach zu einem

Siechenhaus entwickelt . Die Ausübung des PflegedicnsteS soll im

Interesse der Kranken und Siechen künftig ausschließlich durch

ausgebildet « Schivestern erfolgen . Gen . H o r l i tz erhebt Einspruch

dagegen , daß die Schwestern auS Vandsburg geholt werden sollen .

Das stehe mit den Bestimmungen des DemobilmachungSamteS in

Widerspruch und dürfe nur dann geschehen , wenn in Charlotten -

bürg und Grotz - Verlin nicht gualitativ gleichwerlige Schwestern zu

haben find . Er wendet sich gegen den Vorwurf der MagistratSvor -

löge , daß das Pflegepersonal nicht in vollem Umfange seine Scknil -

digkeit tue und nicht genügend Pflichtgefühl den Kra - nfen gegen .
über zeige . Die Unstimmigkeit zwischen Personal und den leiten -

den Oberschwestern sei vielmehr daraus zurückzuführen , daß die

Damen nur sehr schwer mit den alten lieben Gewohnheiten in bezug

auf di « Behandlung des Personal » brechen können . Die Vorlage

wird einem Ausschuß überwiesen . Zur Vorlage betr . Errichtung

von KleinwohnungS - Leicht bauten fuhrt Gen .

Dr . Rosen selb auS . datz davon erst tti Jahresfrist ein

Erfolg auf dem Wohnungsmarkt zu erwarten , bei der

großen Not aber schneie Hilfe nötig ist . Die Vorhände -

neu Räume müssen in einer da » soziale Gefühl befriedigen -
den Wesse benutzt und rationiert werden . Die große Zahl von

Luxuswohnungen verpflichtet uns zu «nergischsm . soforti¬

gem Vorgehen . Er verlangt , daß in einem Ausschuß von 15 Per -

sonen die Frage der Zidileftiquartiernng beraten wird , ferner so-

fortige Räumung der von Militärbehörden , KriegSgescllschasten und

Magistratsstellen benutzten Wohnräume . Verlegung der Bureau ? ,

in Baracken , zwangsweise Beschlagnahme größerer , winschaftlich

nicht voll ausgenutzter Räume , sofortige Beschlagnahme aller bis -

her von SpieMubS benutzten Räum « und ihre Teilung in Klein -

Wohnungen . Di « Vorlage wird einem Ausschuß übergeben . Für
die am 1. Oktober stattfindende Neuwahl der nnbesoldeten Magi -
stratSmitglieder sind von unS vorgeschlagen die Genossen : AhrenS ,
Dr . Sutzmann , Dr . Penzig und Gebert .

Neukölln . Zoe Eröfsnung der BolkShechschule . Am Sonn -

abend , 7�2 Uhr abends , wird VolkShochsSuldozent Herr Dr . Kappstein
in der Aula der Realschule . Boddinstr . 34/41 , einen Vortrag halten
über daS Thema : „ WaS können Gemeinde und Bürgerschaft für
das Voltshochschulwesen tun . ' Eintritt unentgeltlich .

Neukölln . Jugendweihe am 28. September , 11 Uhr vormittags ,
in der Realschule Boddinstratze . Karten sind noch in den beiden
VorwärtSspeditionen erhältlich .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Poftauflage bei ,

Groh - Berliner Lebensmittel .

JrkebrichSf , Idr . Infolge Utberltejerung gelangen zur ' lr -fd-i . « ' nung
ttves sogenannten eilernen Bestände » 20Psund Kartosseln pro
Kops zur AuSgabe auf Abschnitt H der Warenbezugstart « .

Groß - Serliner parteinachrlchten .
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und Lehr « .

rinnen « Nächste Sitzung erst am 27. d. Alt «. Referent : Rcdalteur
ermntb .

Lichtenberg . Groß « Herbftfeler unter Mitwirkung de » Berllner Terzett »
und ftrl . Maria Schipfmann ( Gefana ) Sonnabend , den 27. , abend « 7 Uhr ,
im . Cafö BeHetme - , Hauptftr . L. Eintttttskatten sind zu haben bei den
AbteilungSfunttionären und BierlelSführern , fowie beim Gen . Täub er 1,
Scharnwebcrftr . 62.

Weddtua . Die Veranstaltungen im Jugendheim , Lütticher Str . 38,
können au « »echnifchen Gründen nicht mehr stattfinden . Der Vortrag :
. Die französische Revolution ' findet am Mittwoch abend 7 Uhr tm Lokat
o » Sachse , Lmdower Str . 2b , statt .



GewerkschHsvllvEmig
der Streik in öee Metallinüustrle .

Soweit steh heute Lderselhe « BPfci, hat der « n Donnerstag de »

gotttien « Etrei ? einzelner Bruppm in den von un » bezeichneten
Vetrieben noch kein « weite « Ausdehnung erfahren , lieber die

weiteren Maßnahmen dürfte Wohl erst die am Montag stattfindende

Generalversammlung des Metallarbeiterverbandes Beschluß fassen .

Daß die Arbeitsniederlegung bestimmter Gruppen auf den Fort -

Sig
der Produktion von entscheidendem Einfluß ist , braucht nicht

onderS betont zu werden . Eine Anzahl an unS gerichteter Zu -
schriften au » Arbeiterkreisen sehen im dieser HerauSziehung von

Qualitätsarbeitern auS den Betrieben eine besondere Taktik der

Organisation Sleitung . dazu bestimmt , einmal auf die Unternehmer
« n « n Druck auszuüben und andererseits den Kampf von vornherein

nicht zn einem zweifelhaften Experiment für die Organisation aus -

laufen zu lassen . Daneben erwachsen — so wind in den Zu -

schriften bemerkt — der Organisation nicht jene gewaltigen AuS -

gaben , die von vrniherein bei einer allgemeinen Arbeitsnieder -

legung entstehen würden . Denn wenn infolge des Streifs der

OualitStSardeiter die übrig « Arbeiterschaft zum Stillstand gezwun -

gen würde » so hätten sie einen Anspruch auf Lrbeitslosenunter -
stützung .

Mr kötmnen nicht annehmen , daß die Organisationsleitung

« inen solchen Kampf vom Standpunkt der in diesen Zuschriften

zum Ausdruck kommenden Auffassungen zu führen die Absicht hat .

Dem » da » hieß « ja nicht » mehr und nichts weniger als die Füh -

rung des Kampfe » auf Kosten der Allgemeinheit . Eine solche Tak -

ttk stände von vornherein mit den Kampfmethoden der GeWerk .

schaften in Widerspruch . Ein » steht heute bereits fest , daß der Streik

der Qualitätsarbeiter in kurzer Zeit zu allgemeinen Produktion » .

stocklingen führen muß , wenn es nicht vorzeitig gelingt , einen Aus -

gleich herbeizuführen . _

Gegen Lohndrst ckeret durch Nebenarbeit .

Die „Bergarbeiterzeiwng " erläßt in ihrer letzten Nummer

fvlgendeu Aufruf :

. An die Berbandsmi tglieder l Es mehren sich immer noch

die Befchweuden aus anderen Berufen darüber , daß Bergarbeiter

und leider auch Verbandsmitglieder neben ihrer Berufsarbeit nock

in anderen Berufen lohnender Arbeit nachgehen und hier viel -

fach zu niedrigeren LSHnen . als beruflich vereinbart »

mbeiten . Durch diese Gchmutzkonkurrenz wirken di-e

Kameraden nicht nur ab » Lohndrücker , sondern sie nehmen

den Arbeitern in anderen Berufen muh noch die Arbeitsgelegen -

heit fort . Da im Baugewerbe und andere « Berufen sowieso

SrbeitSmangel herrscht , so aniß das Vorgehen um so schärfer ver -

urteilt werden . Hierzu kommt , daß das Streben der Bergleute

« ach einer weite « » Verkürzung der Schichtzeit durch Verrichtung

von Nebenarbeit erschwert , wenn nicht ganz unterbunden wird .

Wir müssen da ? Verrichten solcher Nebenarbeit als Verstoß

gegen die gewerkschaftlichen Grundsätze und für

sm Derbandemitglied unwürdig bezeichnen . Di « Generalver -

sammlung hat durch Annahm « des Antrage » Nr . 5b Ii sich auf

denselben Standpunkt gestellt . Wir fordern die Zahlstellenver -

Waltangen auf , eine scharfe Kontrolle auszuüben , und solche Mit -

glieder , die lohnende Nebenarbeit verrichten und anderen Ar -

bc - . . LH OodUtch das Brut wegnehme II, zu ermahnen , di�s zu
unterlassen . Beharren diese Mitglieder trotzdem in ihrem un -

gewerlschaftlichen Verhalten , dann ist das AuSschlußverfahren
nach den Bestimmungen de » Statut » einjoleii ««. *

ftzreigewerkschaftlich oder wirtschastSfriedlich ?

Während die Gewerkschaften der Arbeiter jetzt häufig zum
Tummelplatz politischer A u Zsin anders etzungen gemacht werden ,
streitet man sich in den Kreisen der Handlungsgehilfen und An
gestellten immer noch um die Frage , welche Berufsorganisation die
richtige ist : die den Klassenkampf anerkennende freie Gewerkschaft
oder die vom Harmoniegedanken beleelte bürgerliche Organisation .
In einer ülbernillten öffentlichen Versammlung , die der Zentral -
verband der Handlungsgehilfen am Donnerstag im LehrervereinS -
häufe veranstaltet hatte , platzten die Gegensätze zwischen den beiden
Organifationsrichiungen wisder einmal heftig aufeinander .

Die bürgerliche Richtung , der GewerkschastSbuud kaufmänni - -
scher Angestelltenverbände , hat den Versuch gemocht , die Störung
der Versammlung planmäßig zu organisteren . Er hat seine An -
Hänger durch Rundschreiben aufgefordert , den Saal schon um 6 Uhr
zu besetzen , vor der Bühne Platz zu nehmen , die Redner de ? Ge -
werkschastSbundeS bei ihrem Erscheinen mit stürmischem ' Applaus
zu empfangen und beifallklatschend durchzuhalten bis zum Schluß ,
ganz gleich , was gesprochen werde . — Da dieser FeldzugSplan dem
Zentatlverband rechtzeitig bekannt geworden ist , konnte er durch -
kreuzt werden . Die Anhänger des Gewerkschaftsbundes bildeten
nur eine kleine Minderheit . Sie konnten sich nicht vor der Bühne
breit machen , sondern mußten sich mit Galerieplätzen begnügen .
Die organistert « VersammlungSftörung war von vornherein ver -
ertelt .

Der Zentralverbandsvorst tzende U ckd rechnet « in feinem Vor -
trage mit den Führern de». GewerkschastSbundeS ab , rennzeichnet «
ihre Taktik als wirtschastSfriedlich und zeigte , daß nur der Zen -
tralveüband der Handlungsgehilfen , der vom 1. Oktober ab mit dem
Verband der Bursauangestellten eine gemeinsam « Organisation
von 860 000 Angestellten Sildet , tri # Interessenvertretung der An¬
gestellten in Frage kommt .

Nach dem Referenten kam Thiel als Vertreter de ? Gewerk -
fchaftSbundeS kaufmännischer Angestelltenverbändr zum Wort . In
einstündiger Rede trat er für seine Richtung ein und löste durch
scharfe Angriffe auf den Zentralverband stürmische Gegenkund -
gedungen der zum allergrößten Teil auS Anhängern de » Zentral -
verbände » bestehenden Versammlung auS . — Die Auseinander
letzungen zwischen Rednern der beiden Richtungen hielten standen -
laug an . Tie große Mehrheit der Versammlung verhielt sich ent -
schieden ablehnend gegen die GewerkschaftSbündler . Der Verlauf
der Versammlung zeigte aber , daß die neugewonnenen Massen de »
ZentralverbandeS noch der gewerkschaftlichen und parlamentarischen
Schulung bedürfen . _

Recht eigenartig « Z« st » nd « kamen am Montag , den 16. Sep -
tember , in einem Termin vor dem SchlichtungSauSschuß Groß -
Berlin gegen die Reichsschuldenverwaltung zur Sprache . ES
werden dort noch Gehälter von 126 bis 136 M. gezahlt , die dann
mit dem nötigen Teuerungszuschlag die fabelhafte Höhe von ztrka
825 M. für Verheiratete erreichen .

Die ganzen Verhältnisse der RcichSschuldenverwaltung werden
aber erst recht verständlich , wenn man einmal daS Personal , das
dort beschäftigt wird , einer näheren Betrachtung unterzieht . Bon
den zirka 900 dort Beschäftigten sind ein ganz erheblicher Teil
Damen , die absolut nicht aus Erwerb angewiesen find und ihre
Tätigkeit bei der ReichSschuldenverwaltang al » Nebenbeschäftigung
ansehen . Daß dieselben natürlich ein weit geringeres Interesse
an der Besserung ihrer Lohn - und Arbeitsbedingungen haben , als
diejenigen , die auf Erwerb angewiesen lind , ist nur zu herständ -
lich . Sind . sie doch bestrebt , ihre Stellung durch möglichst be -

ichciii iu Ooilaui . ßcii zu festigen , zum - - e. u . entere »
legen , die gezwungen sind , ihre Existenz o. . : - ntueU zu vehaup . en .

Ein ganz eigenartig « » Gebilde stell : der tn der NeichSschniden -
derwaltung bestehend « Beamten - und Angestelltenausschuß dar .
Derselbe wurde a » 18. II veraangenen Jahres in einem ganz
kuriosen sogenannten �Wahlverfcchren ' zusammengesetzt , indem
sich die verschiedenen Beamtenkategorien zusammentaten , einen
ibnen genehmen Herrn oder eine Dame ernannten und diese zu -
saminen nun den sogenannten Beamten - und Angestelltenausschuß
bildeten . Um den Schein zu wahren , wurde den dortigen Beamten
und Angestellten eine Liste vorgelegt , in welcher sie durch Namens -
Unterzeichnung ihre Zustimmung zu dieser sogenannten Wahl
geben mußten . Trotz dieses unerhörten „ Wahlversahrens " wagten
es dennoch ein Drittel der Beamten und Angestellten , abwei -
ckende Erklärungen gegen diesen Ausschuß abzugeben . Wie dieser
Beamten - und Angestelltenausschuß nun die Interessen der
unteren Beamten und Angestellten wahrnimmt , kann man sich
lebhaft denken , wenn man erfährt , daß auch der Personaldezer -
nent , Herr Geheimrat Mücke , Mitglied dieses Beamten - und An -
gestelltenausschusses ist . Leider konnte die Spruchkammer in der
Sitzung vom 16. V. keinen Schiedsspruch fällen , da durch die In -
differenz der dortigen Angestellten die beauftragte Kommission
als nicht genügend legitimiert angesehen werden mußte . Es
wurde aber der Reichsschuldenverwaliung aufgegeben , sofort die
Wahl eines ordnungsgemäßen Angestelltenausschusses und mit
diesem zusammen eine Aenderung der traurigen Lohn - und Ar¬
beitsverhältnisse vorzunehmen .

Tie Forderungen der Fensterputzer .
In der Versammlung der Fenster , und Mefsingputzer wurde

ein von der Tarifkommisston ausgearbeiteter TanfberkragSentwurf
vorgelegt . Als Mindestwochenlohn werden 125 M. gefordert , für
weibliche Putzer IM M. Für AushilfSarbeiter wird ein Tagelohn
von 23 M. verlangt . Außerdem sollen für Ueberstunden 25 Proz . ,
Nachtarbeit IM Proz . , Etagenarbeit 10 Proz . und gefährliche Ar -
beit 25 Proz . Aufschlag gezahlt werden . Di « Arbeitszeit soll
46 Standen pro Woche betragen . Einstellungen dürfen nur durch
den paritätischen Arbeitsnachweis erfolgen . Einstellungen von
Frauen und Jugendlichen unter 18 Jahren sollen nicht stattfinden .
Urlaub soll im ersten halben Jabr 3 Tage , nach einem Jahr sechs
Tag « , nach 2 Jahren 14 Tag « gewährt werden . Die Rechts « r -
bindlichkeit dieses Vertrag ? soll beantragt werden . — Die Ver¬

sammlung stimmte dem entmutig zu.

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
"

Zeatralftelle für Einigaug » er Sozialdemokratie , Bezirk
Wilmersdorf . Sonnabend . 8 Uhr , bei sch- sier , Brandenbnrgiichc
Straße SS, 2. Diskutierabend . Referent : Genolfe Unger . Thema : Zeit .
betrachUtnizen . Oäftc willkommin . Die öffentliche Deriammlung ( Referent
Genosse StrZbel ) findet am Montag , abend » 7 Uhr , nicht 7' / , Uhr , tn der
Hwdenburg - Realschule statt .

Ms aller Welt .
Ein Schloß nieöergebrannt .

Da § KönigZichloß in Neapel ist durch Feuerzer st ort
worden . Es wird Brandstiftung vermutet . Seltsamerweise
waren im Schloß große Borräte an Naphtalin und Benzin

untergebracht , weshalb da » Feuer mit unheimlicher Schnelligkeit um

sich greifen konnte .

Verontw . fllr den redaktion . Teil : Alsecd Scholz , Neukölln : für Anzeiarn : Theodor
e?loSc , Berlin . Verlag : VorwSrts - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts -
Buchdruckerei und Bsrlaasanstalt Paul Singer u. Co. in Berlin . Lindenstr . 3.
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7ShnP mit echtem Frieäens -
tauflc 5 Mark .

itt Oatanlte . — Zahnziehen mit SetSufmna bei
bmo o. S «bissen gratis . Goldkronen o. 30 SR. an.

SpezialiUIt : Zdhu « oh « « Eanm « apla » le .

IZahnpraxis Hatvani ,
'

Daaztgor Strasse , Ecke Schönhauser Allee .

Zigarren
pr , WH» - on 500 Mark an, gibt im gross »»
lleinen ab. Stets Ware am Lager .

Zigarrenhaus „ Jsteeo "
erlla 8 »9. Urbanltr . 67, % ftaf r. parte

[ ßS = 5S
Derflo SW, 68, Lieder, slnle 1

Friedrich Stampfer .

Religion ist

Privatsache
Erläuterungen iu Punkt 6
des Erfurter Programms
31. — »O. Tausend . Mk. 1, —

Spezialarzt Dr . med . Coleman
Sprechstunden 9—1, 6—8. Sonntag « 9—1,

MiMsklM 91/92 S * * " " ♦ £ £ g9

Krause
Pianos

Großes Lager in •

allen Holzarten

lÄnslmclierStr . l

Offene
Fuße

Krarapfadergesdiware , such
veralt . schmerzhafte wunden ,
Entzündungen mit unerträgl .
Jucken , heilt ohne Nachteil
It. vielen Erfolgsberichten
die echte „ Orlinda - Salbe " ,
Absolut milde , naturgemäße
Wirkung , überaus v ohltuend .
4, Ei, 6,00 u. 9,00. Otto Reicbel ,"" rlin 43,

"■ - 'Berti Eisenbahnst r. 4. »

Neu ! Fürjcd Gebildeten un¬
entbehrlich :

Fremöwörterbncli
Verdeutschung von zirka

15000 Fremdwörtern mit ge¬
nauester Aussprachebezeich¬
nung , dazuVerzelchnl » v. Uber
70u Vornamen mitAngabeder
Bedeutung . Geg Einsendung
v. nur 1,65M. franko o. Nachn .
durch Verl . Schweizer , Abt. 30i ,
Berlin NW »7, Rcpkowpl . 5. »

Rechtsbcistand
Dresdener Str . 111 Anlgan ,
McrbiMglte ProzessfUHo. <
menten - , EHcfchcidnngz - , Straf »
fachen - Beodacht Ermittelungen .

k 5tlHllt ?»tnlpltkvN5tss iur . Wilhelm t . Klrchbrch
lidllUyEriuli . aral pers . z. sprechen Potsdamer Str . IIS.
( LDtzowstr . ) Langjähr . Erfahr . Zuverläss . Rechtsbeistand In
Ehe- , Alimenten - u. Vertraucnssach , Gesuche , Verträge , Er¬

mittelungen . - - Beobachtuncen Tel. Lützow 2494

Kupferdrälite
Metalle

Kabeln und Litzen
för Auslandsbedarf

| kauft Kabelvertrieb , 1
j Joaclilin - Friedrlch . St . 34 |

Amt Pfalzburtf 4559.

Kuhla -
SHanos
Berkauf im Fabrikmagazin

N ZI. Wattstr . 17TS .

Pelzgarnituren ! Wunder -
bare «reu »füchs « oon 100
Mark an ! Alaskafüchse 7d
Mari ! E» f « Rotfüchse M
Mark ! CUßante EllberfUchse ,
SleMchse , Bohelfüchfe sowie
alle anbeten Paarten tn
«eofttr Auswahl »u aller -
billigsten Sommervreisen
Lwacatafchen ! Schmucksachen !
Leihhaus ! Warschauerstrage «.

Sezimalwagr «, Tafelwagen ,
Vewicht » liefert . »b Vorrat .
Wagner . Eöocn' . ckerstrasse 71.

» « > » Reklainezettel 10- —.
«nchdrackerei «Ii « Iafob -
ffr »sse4Se , IM . '

5trc - ,k »chl «. Mooka - Bl - m.
Mchse, prima , oon 9 » - 32� —.
Seleaenheii in Skunks . Mar -
»«r, Lcrren - Sehoelzen , Sport -
pelzen , Wagenvelzen . —
vrosser Boften Hc' - ' iianilige ,
Daletot », oon 85 - 250�- .
hodielegont . iSele - enheit in
Damenlostüme », Plüschman »
iiln , Astrachanmänteln . —
sserner im gombttb oerf al¬
len » Uhre », Ring «, Btillan -
len, stlberne Taschen , unter
larpreisen im Leihhauo Mo-
fthplass W» . 11?«'

beihhen » griedrichstrasse 3
ftzelle - AManreolass ) . Preis »
werte Angebot » von Pelz -
kragen , Muffen , Eebvelzen ,
K>orwelzen , verrengarderobe ,
doldwaren . — «eleihung und
�nfanf. _ _ 12031'

Leihhaus «ol «nT»fert »r ,
«nienftresse 20314. Sck- R».
jenthalerstiasse , nur l Treppe .
anfen Ei « ollerbilligfi Pelz -
trage ». Muffen , Stunks , «ot -
Nchf». ssllast «reuzkllchf »
inb alle »ndsreu Pelzarten .
ssaschenudren , Bristanten ,
Sllbertafchen , ssllpatataschen ,
perreiigaraerob ».

_ _

« aaduhr mit MJnem
Songfchlag , preiswert | u
»erkaufen , von 5 —7 Uhr.
• olmoflt . »8, QuergebSude
F kfnk», «slh ». _ +154 I

Nähmaschinen zu verlausen ,
aitch Teilzahlung gestattet .
Hahn , Prenzlauerstrasse 20. *

Brackhans - Lezilon , 14. ssluf-
läge , verkauft billig Loch-
höuslct , Charlottenburg ,
Lalssendorffstrasse S. chlZS
- Sntlassungsanzug , Grösse
4«, Ulster 48. blau . Ie 350
Mark . S —7. Christianiastrasse
309, 113 rechts . _ _ +50

AnLbcrtsfsenI Preiswert ,
unerreicht gross ist meine
Auswahl in prima gearveiie »
ten Speise - Serren - , Schlaf¬
zimmern . Küchen, Polster »

. möbeln , Flurgarderoben ,
Standuhren . Riesig günstige

i «aufgelegenheit .
Möbelhaus " M. Hirschowitz ,
nur Südosten . Skalltzerstr . 25.
Lochbahn «otibusertor . «

Photographischer Apparat ,
billig , LallclÄeftrass « 22 I,
Provper , 4 —8 Uhr . 39296

Gummi kaufen Sie bei
Kraus , Gross « Frankfurter -
strasse 82, am billigsten . 48/7 *

Gardlnenverkauf , Fenster
20 Mark , Bettdecken 25 Mark .
Storesverkauf , Teppichver -
kauf , Bettwäsche , Bettenver -
kauf , Gelegenheitskäufe . Leih -
haus , Admiralfirasse 4.
3 Trepp «. 3598D'

Mobelkredit an ledermann .
Mclnst « Anzahlung , bequemste
Abzahlung , gtössie Rücksicht.
Einzelne Möbelstücke gebe be-
reitwilligst ob. ftriegsanleihe
nehme in Zahlung . Bei Dar -
zablung bedeutende Preiser -
mässigung . Landwehr , Müller »
strasse 7, eine Treppe . 80kt '

Chaiselongues tO�- , Doppel¬
betten , Meiallbetten , flüdicn ,
Ankleideschränke . Meicke,
Auguststrasse 32 A, Ouergeb .

ALdie » von 82g bis 1800
Mark lackiert , lasiert , vitch -
pine . Unerreichte Auswahl .
Biilisst » Preise . Direkt ab
Fsbrii . «üchenmöbcl - Fabrik -
Lager . Rur Grosse Frank -
kurterstrass » 4. Sck« Frucht -
strasse.

Möbelangebot . Wohnzim -
wer , Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer , ein -
zelne Möbelstücke , moderne
«üdien liefert preiswert
Wöbelhaus Luisenstadt , Köve-
nickerstr . 77/78, Eck« Brücken -
strasse , nahe Iannowissbrück «.

«Scheu in sehr grosser
Auswahl , farbig und lasiert ,
billigste Preise . Einige zu-
rückgesesste besonders billig .
Möbelhaus Osten , nur An-
dreasstrass « 80. 326 «*

Anfqepassi ! Schlafzimmer ,
Speisezimmer , «stchen . Bett -
stellen mit Matrasse 70, Tische
20, Waschtollettcn 00, «leidrr -
schränke , Vertikos , Spiegel
80, Polsterseff - I , Paientsofg ,
Vatenistuhl . Trumeaus , Fe-
derbeitan billigst . Lombard -
Haus , Wenger . Alte Schön -
hauserstrasse 20. _ 339 «'

Pianos , besonders billige
Gelegenheiten , gute , ge
brauchte , prächtige , neue .
Pianohaus Max Becker. An
dreasstrasse�tT . _ _ _ 48 «'

Rnssdaumpian », Pracht
! Instrument . Panzerstimmftock ,

Garantieschein , 2300, —. Blüth .
nerpiano spottbillig . Piano -
sveicher «lexanderfirasse 87
sAlerandervIass ) . 369 «'

«stchen , hervorragend schön,
7teiltg , in prima Lackternng ,
von 840 . — an. Möbelfabrik
Eharlottenburg , Mlmers »
borferstrass « 87, I, Etage
«ein Laben ) . 48/4 '

Piano «, prächtig «, neue , ge
brauchte , massige Preise , be-
guemste Rateuzahlung . «ata -
log kostenfrei . Sachter , Ora -
nienburgerftrasse 42. 34 «'

Ealonharmoninm 3250, —,
«onzcrtharmonium mit Aeols »
Harfe 3500�- . Neineres 650 . —,
gebrauchtes billigst , verkauft
Berget tt . Co. , Oronien -
strasse 3«. _ 321 «.

«lavier 973, —. elegante »
Piano 2800 . —, «onzertviono
3800, —, Konzertflügel 2800, —
oerfauft Ernst , Oranienstrasse
166 II. *

Muiihmilrumf ntc

vaezelle am Bahnhof Zü
nf , Suadratrute 22
erkauft Gngalmann .

Jark , !
Won» 1
ftlL »!iisch - Buchhalz. _

_____

W Meter Drahtzaun mit
pfählen und Tür , 2 Lauben ,
steerensträucher zu verkaufen .

�ell�LianeSsizass, 64.

Möbel - »eleaenheltakänfe :
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Polstermöbel ,
komplette «üchen . einzelne
Möbel li - fern aegen bor oder
Zahlunaserleichterung fauch
nach auswärt ») Möbel -
Cohn. Grssse Frankfurter -
strasse 58 <5 Minuten oo «
Alexanderplass ) . Filiale : Bad-
strasse 47/48. �

»
Bettstelle , Matrqsse . Feder -

betten 250, Kleiderschrank
350. Teppich 70. Lsssrrvie «,
3 Fenster Plstschpvrtieren ,
Sofa , 3 Gehrockanzug . «n-
linder . Keiler , Hermannstrasse
374, tituöe «. +108

Adam . Reu « Piano » wieder
In erstklassiger Qualität .
Münzstrass , 36. 153 «'

Adam. Harmoniums , Ml! », -
strasse l«. _ 351 ««

Sbaw . Ltussflügel , grosse
Auswahl , Müuzstr . 36. 351 «'

Adam. Reparatur - Stimm -
wertste - ' Mstnzste . 16. tölst '

FlSgel und� Pfano » in allen
Farben und Grössen , nur
durchgehenden Ellenrassmen ,
beste Mechanik und «lavlatur
und voller Ton. reichhaltiges
grosses Lager , unverbindlich «
Bestchtimmg erbeten . Wil¬
helm Spaethe , Potsdamer -
strasse 336/37. _ 2770b '

Plana , neu , verkauft Li-
biszowski . Echöneberg , Fen-

�strasse
68. Gewerbli�

Mandolinen , Gitarren , Lau -
ten , eingespielte Biolinen .
Gelegenheitskäufe . Berget u.
Co. , Engroslager , Dramen .
strasse 166. 321 «'

Kaufgesuche
Platinabfäll «. Gramm bis

30 Mark . Zahngebifie in
Platin , Gold, Kautschuk zu
höchsten Preisen kmisl Metall¬
kontor Alte Jakob strasse 138,
Ecke Hollmannstrasse . Moriss -
plass 12858. _ 114«'

Mesfingabsääel Oueckstlbcrl
«upferobfällel Zinnabfällel
Aluminlumabfällel Glan -
niolpapierl Bleiabfällel
Zinlabfällel Plalinabföllel
Zahngebistel Bruchaoldl Sil -
berbruchl höchstzahlendl

»» i Fabrikpreise ! . . Metallschmelz ,~ 1fearuch * Fenn strasse�48. _
*

«auf » leben Posten Rupfet -
leitungen . Kabel z» den höch-
sten Preisen . Elektrobllro .

Metallabsälle , Kupfer , Mes-
sing, Zinn , Nickel. Zink ,
Aluminium , Dueckfilber , pho-
tographische Rückstände , Pia -
tm, Gold - und Silberabsälle ,
sowie alle anderen Metalle
kauft »Metallkontor ' , Alte
Iaiobstraße 338, Ecke Holl¬
mannstrasse . TeU: Moriss .
plass 12 858. _ _ _ _134 «'

Metalle jeder Art zu höch¬
sten Pteilen kauft sedcu
Posten Zweig . Invaliden -
strasse 142. Norden 9649. '

Langestr . 27 I, Ecke Andrea ».
strasse. Alexander 8989. 138«*

Platinabföllel Zahngediste .
Goldabfölle . Silberabsälle ,
Oueckstlber . Glllhstrumvfasche .
Militärtrcssen . Sionniol -
papier , Kupfer . Messina . Zinn .
Aluminium , Zink. Blei höchst-

hlenb . Edelnietall - Einkaus »-
Uro. Schmrlzerei Weber -'

v . Aleaaabez 424». '

«lavler oder Flvgel . «ven-
well Harmonium , kaust
Schachischneider , Buckowrr -
strasse 14 133, Preisangabe er-
beten . _ _ 330 «'

Platin , Silber . Münzen , zu
Driginal - Schntelzpreifen kauft
Metallschmelze Cohn , Brunnen -
strasse ll , Los. und Neukölln ,
Kaiser - Frledrichstr . 229 ( nahe
Lerman nplass ) . _ 194 «'
Platin , Gramm bis 40 Mark ,

Gold . Silber . Dueckstlber ,
Zahngebisse kaufen hvchstzah -
lend ffriedländer u. Co. ,
«ommandantenftrasse 22 I. '

Wir find Grosskänfer sämt -
licher «upserleitungen und
Lissen ieben Quantums zu
den höchsten Tagespreisen .
Paus Fleischer , Skalisserstr , 43,
Elektromaterialien - Grosshand -
lung , Fernsprecher : Moriss -
plass Ne. 775, 1950, 1951. 39/37 .

Altmetall . Dueckstlber kauft
Peters . Prenzlauerstr . 24. 39 «

AlkmetaR . Dueckstlber kauft
Peters , Relnickrndorferstr . 32.

Altmetall , Dueckstlber kauft
Möbus , Waldstrasse 8. 99 «

Allmetal , Dueckstlber kauft
Ermel� Gubener str . 52. _ _99 «

Altmetall , Dueckstlber kaust
Degener , Bahnstrass « 46.
Schöneberg , _ _ 99 «

Baschmagnete , Boschkerzen ,
Pallas , Zenithvergaser , kauft
Brandt , Schlestschestrasse 12.
Morissolass 1484. _ _ 48/8 ' .

Magnete , Vergaser , Auto - I
pneus , Benzin kauft ständig �
zu hohen Dreisen Schräder .
Reinickendorferstrosse 118, nahe
Weddingplass Moabit 6935. '

Fell - iloidabsällc , Schallvlat -
'

ten . Wackiswalzssn . Glild -
ftrumpsafche kauf! „Metall - ,
kontot - . Alt , I - k- dstt . 138, |

Ccke�HoN�mannstrasse. (SD�o� j

Zahngebifie , Platlnaabsälle .
Dueckstlber , salvetersaures
Silber , sowie sämlliche Edel -
metalle und Unedelmetalle .
Elektrische «adeldrähte , Zellu¬
loid «, Filmabfälle . Glüh -
Nrumpsasche , kauft höchst-
zahlend „SiEierschmelze Ehrt -
stionat ' , nur «övenickersirasse
20» sgefienWer Manteuffel -
strasse ). _ _ _ _ _53/13 '

Edelmetalle , Dueckstlber .
sämtliche Metallabsälle kauf !
Metall - Einkaufszentrale , Kail -
bufeedamm 66. Morissplass
135 80. '

Platin - , Gold - und Silber -
Abfälle , Dueckstlber , «etien ,
Ringe . Bestecke, Uhren . Tafel -
aufsäss «, Tressen , phologra -
phische Rückstände , Baviere .
Glüdstrumvfasche , alte Zahn -
gebisse , salvetersaures Silber .
deren Rückstände und Gekrässe
nfw. kauft Platin - und Sil -
berfchmelzerei Broh , Berlin ,
Cöpenlckerstrnsse 29. Telephon :
Morissolass 8476. Eigene
Schmelze , direkte Berweriung .

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrit -
tene , sowie deutsche und Iran -
zöstsche Stunden erteilt G.
Swientn . Ehgrlottenburg .
Emttgarterplass 9, Garten -
Haus rv . »

Leitungsdrähte , «abel ,
Lissen, Anker - , Spuldraht ,
Wachsdraht kauft höchstzgh -
lend Elektrobureau Dranien -
strasse 399. Morissvlass 4036.

«npserabfällel Dueckstlber .
Messing . Zinn , Nickel, Zink,
Blei , Aluminium , Stanniol ,
Zahngebisse , Dlübstrumvf -
asch«, Platin , Bruchgold ,
Silberbruch , «etten , Ringe ,
bö . Mzahlend . . Metalllchmclze
Solln ' . Brunnenstrasse 13
fLausnummer 13 genau be¬
achten ) und Reukölln , «aiser -
Friedrichstrasse 229 snahe
Hermannpla ») , _ 184 «'

Leitungsdrähte , «abel ,
Spulen , Dynamodräbte sowie
Motor «, neu « und defekte ,
kauft Borgwardt , Prinzen -
strasse 64. Morissvlass 336». '

Unterricht

MuNergßltige » Deutsch spre »
chen und schreiben lehrt Gr-
wachsen « ( auch abend ») ersah .
rener Sprachlehrer . Borzüg -
licher Erfolg verbürgt ! An-
fragen erbeten unter »Post »
lagerkarte 195' , Briefpastamt
Berlin . _ _ _ _

»

eicftrotcchnlL Ausbildung

St Praxi ». Schliessfach 8,
»kamt 66. •

Heinrich Maurer » Privat -
Zuschneidefchule , Alexander »
plass ( Eingang Königsgraben ) .
Tages - , Abendkurs «. Herren - ,
Domenschneiderei , Wäsche.
Puhlurse , Echnittjeichnen , Zu¬
schneiden , Anfertigung .
Scbnitimuster . Lehrplan
kostenlos . Fernsprecher : «ö-
niastadt 839. _ 843

«ncks höhere Knabenschule
und Vorbereitungs - Anstalt
zur Einjährigen - , Primaner -
und Reifeprüfung . Arbeits -
stunden . Berlin , Nürnberger -
strasse 2, am Zoo. _ 237Äf

Tanzunterrlcht . Täglich An-
fängerkurse . moderne Tanz -
kurse , Schülerkurse , Rindet -
kurse Frau Friedrich - Donath .
Sololänzerin , Michaelkirch -
strasse 39. 47' 6>

Mäbelspedltenr übernimmt
Stadt - , Fernirgnsporte un¬
ter perssönllcher Leitung .
Kriegsteilnehmer Max Neu -
mann , Elii ' abetbftrgsse 22,
Aiexander 8349. 327 «

�rdeitsmarkt
Maschinenmeister , mit allen

erforderlichen Arbeiten per -
traut , von »Holzbeardkitungs -
betrieb gesucht. Angabe unter
R. 39 Bonvärts - Ausgabestrll ?
Prinzen ftrahe 33. +52

Tüchtige Mechaniker , die
wirklich arbeiten wollen ,
verlangt . Angebote unter
Chiffre S. 35 Hauptexpedi -
tion Vorwärts . 3935b

Lehrling gesucht , Ber -
mestiingsbureau , Elsholss .
strasse 21. W. 57. 48i8

Einrahmerin und Kom
plettiererin , tüchtige , ver
langen sosort Mack u. Mev
Wallstrasse 57. 16016

Maschlnenstrickerinne » ii
und ausserm Sause Verlane
Tesslaff , Moabit , Jona -
strasse 3—4.

«ostenlose Rechisberatung
von erfahrenem Richter ausser -
dienstlich geleitetes Bureau
für Prozessführung »nd
Rechtsbeistand teder Art ,
Lothringerstrass » 47 ( Rosen -
fhalerwr ) . *

Verpachtungen jeglicher Art
erledigt Bureau . «lug ' .
Friedrichstresse 133 13. Norden
124 04. _ _
5000 Mark 1. Lnvotbck suche

für kleines Lanbgrundstllck .
! Angebote R. 95 Laupiexve -

dition de» vorwärt » 8934 f

Künstliche Blumen , ftröft
rin , Klrberin , verlgno
Staercke . Sophienstr . 6. 46

Blnsennäherinnen , gut »
Art . Hoher Loh». Brattel
Reue Iakobstrasse 7. 76. 9

Botenfrauen werden ver-
langt Borwärts - Ausgadestelli
Laustsser Plass 34/15.

Wohnungswnsch , 2 Stuben
und Küche in Magdeburg
gegen Stube und «iiche IN
Berlin «reuzbergvlertel . Biel
Magdeburgs . Lelmst�ter . '
strasse 3». um

Zeftnngsansttägtrin ver
langt die Vorwärtsausgabe
stelle Ackerstrasse 374, an
«oppeuvlass .

Zeitnngsansträgerin 0ct
langt Borwä rts8Spedition
Prinzenstrasse 33. »

Zeltnngsirägerin verlangi
Borwäris - Speditloii Berlin
Schöneberg . BelzigerKrasse 27

,, Weibliches Hau- versonai
findel noch Wunsch kostenlo «
geeignete Stellung nach per
fraglich geregelten Arbelt »
dedingungen durch Arbeit «
nochweis der Siadi Berlin
Abteilung kür Hausversonal
Cichhornstrasse l ( nabe Pol »-
damerplass ) , Belle - Allianre -
plass 5, Paulstrosse 3 ( am
kriminalgerichil , Kopven -
strass « l ( am Siralouerplass )
Gormannstrass « 38. Meldun -
gen mit Papieren nachmit -
tags 4 - 7 Uhr. 323/35'
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